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DIE SEXUELLE
WELT DER

ÄLTEREN FRAU –
KLIMAKTERIUM

UND SEXUALITÄT

U. Brandenburg, W. M. Lütje

DIE SEXUELLE WELT DER ÄLTEREN FRAU –
KLIMAKTERIUM UND SEXUALITÄT

Trotz Emanzipation, trotz sexueller
Revolution, trotz Frauenbewegung
wird der Wert einer Frau an Jugend
und Schönheit, und zwar an jugend-
licher und nicht an älterer oder alter
Schönheit gemessen. Damit ver-
schwindet die älter werdende Frau
mehr und mehr von der Bühne der
sexuellen Potenz und damit auch
von der Bühne kulturell definierter
weiblicher Macht (Brandenburg et al.,
2000). Das ist nicht so einfach. Viele
Frauen berichten, dass sich dieser
Prozess schmerzhaft und demütigend
anfühlt. Das Traurige dabei ist, dass
dabei viele von ihnen diese Zuschrei-
bung nicht wie eine von aussen Ver-
schriebene empfinden, sondern wie
einen Prozess des Werteverlustes aus
sich selbst heraus, für den sie sich
zusätzlich noch schämen.

„Ich habe es erst gar nicht bemerkt,
aber irgendwann war mir klar, keiner
sieht mich mehr. Ich komme als Frau,
als sexuell potentes Wesen, irgendwie
nicht mehr vor. Zuerst wollte ich das
nicht wahrhaben, habe dieses Gefühl
und auch dieses Wissen einfach
ignoriert. Dann habe ich es aber
immer wieder gemerkt, dass ich eben
nicht mehr die Blicke auf mich zog
oder wie man mir neuerdings so ein
bisschen omamässig oder matronen-
mässig zu begegnen begann. Nun ja,
ich bin auch etwas dicker geworden,
habe mittlerweile statt Kleidergrösse
38 Kleidergrösse 42. Ja, und dann
dieses neue eigenartige Gefühl von
Scham, manchmal fast von ein biss-
chen Schuld, die mich bekroch. Ein
neues Gefühl, nicht mehr okay zu
sein, nicht mehr zu genügen, nahm
Platz in meinem Herzen. Wie gesagt,
eine Zeit lang konnte ich darüber
hinweghören. Dann ging das aber
nicht mehr. Ich spürte, wie es wichtig
war, mich mit diesen neuen Gefühlen
auseinanderzusetzen und wie erst
die Erlaubnis, meinen Schmerz – und
zwar nicht den über mein Altern,
sondern den über den mir von aussen
zugeschriebenen Werteverlust – zu
fühlen, mich wieder freier machte.
Schmerzhaft finde ich diese Entwer-
tung von uns Frauen beim Älterwerden

durchaus, ich finde sie auch ärgerlich
und ungeheuerlich, aber schämen
möchte ich mich dafür nicht. Und
erst nachdem ich mir das klar gemacht
hatte, konnte ich diese verdammte
Scham wieder abstellen und wieder
offener und selbstbewusster mit mei-
nem Älterwerden und mir umgehen“,
so Martina, 54 Jahre.

Fazit ist, dass klimakterische Probleme
keineswegs nur medizinische, son-
dern in jedem Fall auch sozialmedi-
zinische bzw. kulturmedizinische
sind. In einer Gesellschaft wie der
unserigen ist Klimakterium keines-
wegs nur Natur, sondern mindestens
soviel Kultur. Und kulturellen Krank-
heiten beizukommen, ist nicht ein-
fach. Sie basieren auf den Keimen
jahrhundertealter, starrer, ausgespro-
chen therapieresistenter Normen.

Wie passt nun in dieses Bild von ne-
gativ umwittertem Wechsel der Sex?
Was passt besser: Die von der Bühne
der Potenz verschwindende Endfünf-
zigerin, wie sie geil und erregt zum
Orgasmus stimuliert, zuckt und stöhnt
oder wie sie lustlos, frustriert dem
Sex entsagend, sich zurückzieht? In
den Medien kommt sie kaum vor, die
ältere geile, lüsterne, wollüstige Frau.
Dort wird sie sichtlich häufiger dar-
gestellt in der Rolle der frustrierten,
betrogenen, verlassenen Ehefrau oder
Partnerin. Als Opfer von Sexualität
anderer erscheint sie oft in der Öffent-
lichkeit, als Täterin, als aktive Regis-
seurin von leidenschaftsvoller Sexua-
lität erscheint sie nur selten und dann
manchmal fast als Perverse, Sexsüch-
tige.

Im folgenden eine Geschichte, die
die tägliche Praxis widerspiegelt:

Ein diagnostisches Gespräch in einer
Sexualwissenschaftlichen Ambulanz
zwischen Therapeutin und Patientin
(56 Jahre, Teilzeitkraft als Büroange-
stellte, verheiratet, zwei erwachsene
Kinder).

Therapeutin (T):
Frau M., stellen Sie sich einmal vor,
über Nacht kommt eine Fee. Die
schenkt Ihnen einen Wunsch in bezug

auf Sexualität und Beziehung. Was
würden Sie sich wünschen?

Patientin (P):
Oh, das ist eine schwere Frage.
Nun, ich glaube tatsächlich als erstes
würde ich mir wünschen, dass mein
Mann nicht mehr so unzufrieden ist
und so angespannt und so, wie ich
glaube, auch einfach unglücklich mit
dem, was er von mir nicht kriegt.

T: Was würde das für Ihrer beider
Leben bedeuten? Und woran würden
Sie das merken, diese seine neue Zu-
friedenheit?

P: Das würde ich daran merken, dass
er viel entspannter wäre, dass er
nicht so gereizt wäre und irgendwie
so wie ein stiller Vorwurf oder über-
haupt einfach nur stumm und nicht
mit mir spricht usw. Und das würde
sich auf mich auswirken. Dann wäre
ich auch entspannter. Ja, ich glaube,
wir hätten auch wieder mal ein we-
nig Freude miteinander. Ich glaube,
das würde auch bedeuten, dass wir
wieder mehr miteinander sprechen
würden, wieder mehr Kontakt mit-
einander hätten. Ja, und mir kommt
gerade eine komische Idee, nämlich,
dass wenn ich mir vorstelle, ich bin
entspannt mit ihm, und ich habe
auch wieder Kontakt und ich muss
nicht unbedingt wie wild diese
verdammte sexuelle Lust haben, viel-
leicht hätte ich dann sogar wieder
Lust darauf, sie zu haben.

T: Das ist ja interessant, Frau M. Gab es
denn einmal eine Zeit, wo das so war?

P: Oh ja, ganz früher hatten wir eine
sehr unbeschwerte und auch sehr
harmonische Sexualität. Dann gab es
immer wieder mal Einbrüche. Als die
Kinder kamen, war es schwer, nach
den Geburten. Auch damals hatten
wir eine längere Phase, sicherlich von
zwei Jahren, in der wir ganz wenig
Sex miteinander hatten. Na ja, und
dann, so bis vor drei, vier Jahren hat-
ten wir immer noch relativ regelmässig
sexuellen Kontakt, so ungefähr ein-
bis zweimal im Monat. Und jetzt, in
der letzten Zeit noch seltener. Ja, und
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mein Mann führt das auf meine Wech-
seljahre zurück. Ich könnte mir das
auch vorstellen. So etwas soll ja auch
mit den Hormonen zusammenhängen.
Auf der anderen Seite bin ich unsi-
cher, weil es sich ja auch über sehr
viele Jahre entwickelt hat. Und eigent-
lich auch schon vor den Wechsel-
jahren so war wie jetzt. Eigentlich
würde ich sagen, ich traue mich jetzt
lediglich, mich nach dieser meiner
nicht vorhandenen sexuellen Lust zu
richten. Und das liegt einfach an
unseren Lebensumständen. Seitdem
die Kinder aus dem Haus sind, habe
ich zum ersten Mal ein bisschen mehr
Luft für mich. Zum ersten Mal habe
ich den Eindruck, ich muss nicht im-
mer nur nach dem Wohl der anderen
gucken. Ja, und seitdem bin ich viel-
leicht sogar auch einfach ein bisschen
egoistischer und es fällt mir auch
mehr auf, wie sehr mein Mann und
ich nebeneinander herleben, wie
wenig wir uns eigentlich überhaupt
noch füreinander interessieren. Be-
ziehungsweise ehrlich gesagt, würde
ich sagen, wie wenig er sich eigent-
lich für mich interessiert. Bei ihm hat
sich auch nicht so viel verändert. Er
macht weiter seine Arbeit, genauso
wie bevor die Kinder aus dem Haus
waren. Mein Arbeitsbereich hat sich
aber sehr geändert. Ja, ich habe im
Büro ein paar Stunden aufgestockt,
was ich ja jetzt auch gut kann. Aber
auch da habe ich viel für mich getan.
Ich habe mich noch einmal zusätzlich
qualifiziert, einen Computerkurs
gemacht. Und ich darf sogar hin und
wieder relativ anspruchsvolle Lekto-
ratstätigkeiten übernehmen. Also, ich
würde sagen, bei mir durfte noch ein
bisschen Entwicklung stattfinden. Und
vielleicht hat mich das aufmüpfiger
und selbstbewusster, ja vielleicht ein
bisschen emanzipierter gemacht.
Also mit anderen Worten, ich weiss
nicht so genau, ob es wirklich alles
nur die Wechseljahre sind.“

Viele klimakterische Frauen mit einer
so genannten Luststörung berichten
aus subjektiver Sicht über klare

Zusammenhänge zwischen ihrer
partnerschaftlichen Lustlosigkeit und
ihren Lebensabschnittsveränderungen
sowie ihrer Paarbeziehung.

T: Frau M., haben Sie manchmal ero-
tische Gedanken oder auch Phanta-
sien?

P: Ja, schon. Manchmal ja. Doch, die
kenne ich.

Zahlreiche klimakterische Frauen mit
einer so genannten Luststörung be-
richten, dass sie erotische Gedanken
und sexuelle Phantasien haben.

T: Frau M., wie ist das mit Selbst-
befriedigung? Haben Sie Erfahrung
damit? Kommt es vor, dass Sie sich
manchmal selbst befriedigen oder
selbst stimulieren?

P: Nun, das fällt mir nicht so ganz
leicht, darüber zu sprechen. Das
habe ich noch nie getan. Aber doch,
manchmal befriedige ich mich selbst.
Und das geniesse ich auch.

Viele klimakterische Frauen mit einer
so genannten Luststörung praktizieren
Selbstbefriedigung und erleben diese
als genussvoll.

T: Frau M., für eine sexuell lustlose Frau
haben Sie eigentlich ziemlich viel Lust.

P: So habe ich das noch nie gesehen.

Diese kleine Gesprächssequenz ist
durchaus repräsentativ für viele
andere Gespräche mit Frauen in der
Menopause, die über Lustmangel
klagen. Bei einigen von ihnen stellt
sich dabei ein umfassender Libido-
verlust dar. Diese Frauen sollten ge-
nau untersucht werden, um differen-
ziert behandelt werden zu können.

Einfach alle Frauen aber mit der
wuchtigen Diagnose einer Luststö-
rung zu besetzen, ist unlauter und
häufig ein Ergebnis von unsauberer
Diagnostik. In zahlreichen, wenn
nicht in den allermeisten Fällen,
handelt es sich nicht um eine gene-
relle Luststörung, sondern um ein

partnerschaftliches oder ein psycho-
soziales Problem. Selbstverständlich
gilt es, dieses ernst zu nehmen.
Daneben gilt es aber auch, die Wahr-
nehmung für die Frauen zu schärfen,
die – fast gegen die Norm – über ei-
nen Zuwachs an sexueller Zufrieden-
heit während des Klimakteriums
berichten. Die gibt es nämlich auch.

Weitere Untersuchungen sind sicher-
lich wichtig und notwendig, um die
Zusammenhänge von sexuellen Funk-
tionsstörungen im Klimakterium noch
besser interpretieren und auch endo-
krinologisch einordnen zu können.
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